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ition (Ketterhagergaſſe No. 4) 
Poft⸗ An alten angenommen. 


Die Danzi er Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonutage 
Garden und — Montage Abends. — Beſtelungen werden in ve 
Expe nnd auswärts bei allen Königl. 
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Lotterie. 

Bei der am 27. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
139ſter K. preuß. Klaſſen⸗Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 
150,000 Thir auf No. 40,723. 1 Hauptgewinn von 40,000 Thlr. 
auf No. 14,598. 1 Gewinn von 5000 Thlr. fiel auf No. 7734. 
- ewinne von 2000 Thlr. fielen auf No. 17,225 75,593 und 


u 
3,752. 
38 Gewinne von 1000 Thlr. auf No. 2290 3599 11,613 
13,435 14,482 22,419 23,868 26,849 27,424 28,170 30,034 30,831 
31,236 32,226 32,999 38,780 39,590 45,941 46,358 47,243 48,694 
49,983 50,613 52,938 56,470 57,793 59,182 62,261 62,760 63,440 
63,956 68,686 69,683 72,867 83,769 87,496 89,695 und 94,888. 
45 Gewinne von 500 % auf No. 4318 5343 6983 7941 
14,077 17,652 18,201 19,882 21,400 23,140 26,215 26,294 29,372 
31,119 31,196 32,191 32,681 34,504 36,340 39,538 40,840 41,036 
167 44,366 45,695 48,258 50,490 50,734 52,759 58,764 59,244 
61,026 63,128 63,181 64,719 68,409 69,495 73,676 74,779 80,527 
82,277 86,319 87,966 88,708 und 89,605. 
71 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 1074 1091 1236 8656 
15,912 16,558 17,354 17,703 17,901 
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Telegraphiſche Depeſche der 
Angekommen 2 Uhr 
Philadelphia, 27. April. 


i itung. 
Dan ger Zeitung 
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Die Paeiſte⸗Bahn wird 


in diefer Woche wahrſcheinlich vollendet; der Anſchluß in 


States iſt bereits hergeſtellt. 


Paris, 28. April. Das „Journal offieiel“ ver⸗ 
tper 
auf den 23. und 24. Mai c. anberaumt werden. 


I aphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Ki aaa Ye en April. Das Schulgeſetz ni gefallen. Fi 
Abgestbnetenkammer hat in ihrer geſtrigen Sitzung der 
RNieſchsrathskammer in einigen Punkten nachgegeben, letztere 
beharrte aber heute mit allen gegen 13 St. bei ihren frühes 


a Seſchüͤſ 


en. . 
27. April. Man verſichen 
ukreich eine Ueber einm 


WWW (N. T.) 
Florenz, 27. April. In Deputirtenkreiſen hält man 
die Aufnahme einiger Mitglieder der Oppofition in das Ca⸗ 
binet für beſchloſſene Sache; man nennt namentlich Ferraris 
als für das Miniſterium des Innern und Mordini für das 
der Juſtiz deſignirt. Die italieniſche Regierung hat an die 
ſchweizer Bundesregierung eine Note bezüglich der letzten 
mazziniſtiſchen Complots gerichtet, deren Centrum 0 Er 
ein fol. arm 
fe Wien, 7. April. Die Wiener „Abendpoſt“ bringt ein Telex 
gramm aus Bukareſt vom 26. d., wonach die Vertreter Oeſter⸗ 

keichs und Englands bei dem rumäniſchen Miniſterpräſidenten 
wegen des letzen Cirkulars Cogalnitcheanu s, betreffend die auf den 
Deorfern lebenden Siraeliten, dringende Vorſtellungen gemacht hät⸗ 
ten. Frankreich werde ſich dieſen Schritten anſchließen. (W. T. 
. London, 27. April. Reuters Bureau meldet aus Point de 
Galle vom 21. April: Privatnachrichten aus Java zufolge, 
welche indeß einander widerſprechen, iſt in Burah, 12 Meilen von 

ia, ein allgemeiner Aufſtand ausgebrochen. Einige Guro: 
püer ermordet. Den Zeitungen von Batavia ift verboten 
worden, Näheres darüber zu veröffentlichen. — Reuters Bureau 


ferner aus Shanghai vom 25. März: Der britiſche 


a Bericht eines chineſiſchen Geſandtſchaftsmitglieds 


Nachſtehendes Schreiben eines Diplomaten aus dem 
St licen Reich iſt der Pariſer Correſpondent der Lon⸗ 
Voner „Poſt“ in Stand geſetzt, mitzutheilen: „An meinen ge» 
echten und vielgeliebten Bruder in Peking von ſeinem treuen 
Te⸗to-Tum. Auf den Fittichen des Gedankens fliege ich ohne 
Anterlaß nach Aſten hinüber und ſende Dir jetzt einige Blätter 
von meiner Hand beſchrieben zu. Sei glücklich! Wie ſoll 
ich beginnen? Unſere Geſandtſchaft iſt ſammt und ſonders 
von dem mächtigen Kaiſer, der Kaiſerin und den Mandarinen 
vom Bambusrohr — hier Regierung genannt — empfangen 
worden. Wir haben an ihren Tafeln geſpeiſt, wo man dem 
Magen zumuthet, einige 30 verſchiedene Speiſen und viel⸗ 
leicht 10 verſchiedene Getränke mit Wohlbehagen in ſich auf⸗ 
zunehmen. Die Franzoſen und die übrigen Ausländer eſſen, 
bis ihnen ſehr übel zu Muthe wird und fie allerlei Arzueien 
zu ſich nehmen müſſen, weshalb auch die Zahl der Apotheken 
in dieſer Stadt ungemein groß ift. Sie beſitzen daſſelbe 
2 wie bei uns daheim die Schweine. Wäreſt 
Du doch vor einigen Tagen hier geweſen, um zu ſehen, wie 
dieſe Leute in ungeziemender Weiſe bei dem von uns geger 
benen Feſte nach Speiſen haſchten. Sie legten gewaltſam 
Hand an die Schüſſeln und ſtritten ſich um dieſelben in der 
Loheſten Art. Die Civiliſation dieſer Chriſten ſteht im Punkte 
der Lebensart weit hinter der unſerigen zurück. Wir müſſen 
dem „pböflichſten Volke der Welt“ noch erſt die Anfangsgründe 
guter Manieren beibringen. 

Och habe viel Unhöflichkeit im Palaſte Tein⸗Tſye, der 
Raiſerwohnung geſehen. Unſere Säle faſſen nur 500 Män- 
ner und Frauen, wenn ſie ſich frei bewegen ſollen, aber wir 
uben 2000 ein, denn wenn man den vornehmen Leuten in 
aris Vergnügen machen will, fo muß man es ihnen recht 
bequem machen und ſie möglichſt dicht zuſammendrängen. 

Die Geſandten tragen hier keine Fächer und ſehen erhitzt 
und mürriſch aus, was feinen Grund in engen Stiefeln und 
Gefräßigkeit hat. Einzelne von ihnen ſtellten die allerunſin⸗ 
en Fragen Die Männer ſind überhaupt durchgängig 


* 
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öffentlicht zwei kaiſerliche Derrete, wodurch der geſetzgebende 
für geſchloſſen erklärt wird und die Neuwahlen 


(Abend- Ausgabe) 


A: Nr 8. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
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Geſandte Alcock hat an den hieſigen britiſchen Conſul eine Der | 


peſche gerichtet, in welcher er jagt, daß ungeachtet der Verſpre⸗ 
chungen ihres Geſandten Burlingame die Centralregierung in 
Pecking keine Neigung zu Fortſchritten in europäiſchem Sinne 
zeige; im Gegentheil laſſe ſich bei ihr nur im Wege des Zwangs 
etwas erreichen. Wie es heißt, ſind wiederum katholiſche Miſſio⸗ 
näre und Neubekehrte in der Provinz Sechuen ee 
worden. (N. T.) 


Die neue Subhaſtations⸗Ordnung. 

Die Klagen des Grundbeſitzes über Langſamkeit, Umſtänd⸗ 
lichkeit und Koſtſpieligkeit des Subhaſtatiousverfahrens ſol⸗ 
len durch die neue Subhaſtationsordnung moͤglichſt beſeitigt 
werden. Zwar kann ſie keinen Credit ſchaffen, doch die Hin⸗ 
derniſſe der Entwicklung deſſelben hinwegräumen helfen und 
dem Creditgebenden Mittel bieten, daß er einfach, raſch 
und ſicher in den Beſitz feines Darlehns zurückgelangt. Der 
Schwerpunkt der Subhaſtationsordnung liegt auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete, der Geſetzgeber ſelbſt bezeichnet das Geſetz 
als ein adminiſtratives, da es nicht dem Prozeßrichter, ſon⸗ 
dern dem Gerichtscommiſſar anvertraut wird. 

Man hält die Wirkungen der Subhaſtatiousordnung auf 
wirthſchaftlichem Gebiete für ſehr bedeutende, ja es hat bes 
denklich erſchienen, fie vor den angebahnten Reformen der 
Hypothekengeſetzgebun in Kraft treten zu laſſen, weil eine 
von weſentlichem Einfluß auf die andere ſein müſſe. In die⸗ 
ſer Beziehung mag wohl die Wirkung der neuen Subhaſta⸗ 
tionsordnung überſchätzt werden. Ein anderer Punkt iſt von 
größerer practiſcher Bedeutung und verdient deshalb näher 
erörtert zu werden. f 

Zunächſt wird die Selbſtthätigkeit der Intereſſenten er⸗ 
heblich mehr in Anſpruch genommen, ja es lag ſogar im 
Plane, den Gerichtscommiſſar ganz auszuſchließen und das 
Verfahren den Betheili able dan zu überweiſen. In 
dieſer Beziehung unterfiheibe ſich das neue Geſetz am we⸗ 
ſentlichſten von dem bisherigen und deshalb ſcheint es noth⸗ 
wendig, damit das Publikum ſich vor ſelbſtverſchuldeten 
Nachtheilen wahren kann, die weſentlichſten Beſtimmungen 
kurz zu berühren. Zunächſt wird künftig in keiner Vorladung 
mehr auf die Nachtheile aufmerkſam gemacht, denen ſich der 
Citirte bei feinem Nichterſcheinen ausſetzt, trotzdem dieſe 
Nachtheile dennoch für ihn erwachſen, falls er z. B. im Bie⸗ 
tungstermine oder bei der Kaufgelder⸗Bietungs⸗Vertheilung 


Beantragt der € 0 Einleitung von Subhaſtation 
ei dem Pro zeßrichter, ſo hat er folgende Urkunden ſich 
elbſt zu beſchaffen und fofort beizufügen: Den neueften 
uszug aus der Grund- reſp. Gebäudeſteuerrolle für das 
Grundſtück; die Beſcheinigung der Hypothekenbehörde über 
die Eintragungen des Schuldners im Hypothekenbuche; wenn 
das Grundſtück, aber nicht das Sheen des Schuldners 
eingetragen ift, Beſcheinigung der Hypothekenbehörde darüber 
und ferner öffentliche Urkunden darüber, daß der Schuld⸗ 
ner Eigenthümer des Grundſtücks iſt. Ohne dieſe Urkunden 
kann Subhaſtation nicht eingeleitet werden und da man die 
Ausziehung der Urkunden nicht vom Subhaſtationsrichter be⸗ 
anſpruchen darf, iſt es gerathen, ſich dieſelben bei Zeiten zu be⸗ 
ſchaffen um nicht koſtbare Zeit zu verlieren. Nur wenn Sub⸗ 
8 und Hypothekenbehörde ih an demſelben 

rte befinden, genügt Bezugnahme auf die Bücher und Ae⸗ 
ten derſelben ſtatt jener Urkunden. Nach § 19 der Sub» 
haſtations⸗Ordnung werden die Subbaſtationen des Regierungs⸗ 
bezirks nur im Amtsblatte publicirt, der Gläubiger muß dort 
davon Kenntniß nehmen und erhält nur, wenn er eine Ver⸗ 
legung ſeines Wohnorts zum Hypothenkenbuche anzeigt, eine 
beſondere Benachrichtigung. Solche Veränderungen anzuzei 
unwiſſend. Die Weiber ſehen einander mit Neid und Eifer⸗ 
ſucht an. Alle ſchlimmen Neigungen der Menſchheit ſind unter 
den Großen des Landes vorherrſchend. Die beſten Manieren 
ſieht man bei den Aufwärtern und anderen Bedienſteten und 
die Livrée⸗Bedienten find am beſten gekleidet. 


O, wenn Du die Weiber geſehen hätteſt ge unferem 


Balle. Sie kamen nur halbgekleidet, d. h. der obere Theil 
des Körpers war ganz zur Schau geſtellt, aber fie zeigen ihre 
Füße nicht gern, denn ſedes Weib ſchleppt ein langes Kleid 
hinter ſich her und es iſt gegen die Etikette, den Fuß darauf 
zu ſetzen. Ihre Augen find rund gemalt und fie färben ſich 
die Lippen und gebrauchen ein Pulver für den entblößten 
Theil ihres Leibes. Sie kaufen das Haar von Todten und 
Käünſtler verarbeiten daſſelbe zu allen möglichen Formen von 
Kopfſchmuck. Alsdann befeſtigen es die Weiber mit Blumen 
auf ihren Köpfen und doch iſt das Volk ſonſt eigentlich nicht 
ſchmutzig. Wenn man dieſe Frauen aber gewaſchen und ohne 
alle ihre Zierrathen ſähe, ſo würden ſie ganz anders ausſehen, 
davon magſt Du überzeugt ſein. Den Frauen von hoher 
Kaſte ſind alle Freiheiten geſtattet. Bei unſerem Feſte wur⸗ 
den ſie von Männern umſchlungen, die ihnen nicht bekannt 
waren, und tanzten mit peinlicher Anſtrengung. Ehrenwerther 
Bruder, die Sittenloſigkeit der Männer iſt beſammernswerth. 
Während wir nur die eine Frau und Mutter und die zwei 
oder drei Reiſefrauen haben, kennen die Franzoſen in der 
Zahl ihrer Weiber keine Grenzen. Bei uns leben auch die 
Frauen zuſammen, aber die franzdfiichen Weiber leben in 
verſchiedenen Häuſern und verurſachen dadurch ſchlimme Sit⸗ 
ten und große Ausgaben. Die Geſellſchaft iſt ein Näthſel, 
das unlösbar bleibt und nicht zu durchſchauen iſt. Die 
Reiſeweiber erhalten die allerſchönſten Sachen und Juwelen. 

Die Religion der Chriſten dient hauptſächlich zur äußern 
Form. Unter der Mandarinenklaſſe glauben nur Wenige an 
ihren göttlichen Urſprung, aber Niemand wagt, wie bei uns, 
ſeinen Unglauben kund zu geben. Warum bleiben ihre Miſ⸗ 
ſtonaire nicht zu Hauſe und bekehren ihre Landsleute, ſtatt 
uns heimzuſuchen? Wenn ihre Priefter dem Winke des Him⸗ 
mels folgten, jo würden ſie ſelten an unſere Kuͤſte verſchlagen 
werden. Ich hoffe, wir werden niemals die in Frankreich 


gen, liegt daher in ſeinem Intereſſe. Ferner kann nur der 
Int erefſent ſelbſt beſondere Licitationsbedingungen 
ſtellen, der Richter ſelbſt in dem Falle nicht, daß ſol he ſich 
aus den Verhältniſſen als nothwendig ergeben. Will Gläu⸗ 
biger daher z. B. das Grundſtück ohne eine sub Rubr. II. 
eingetragene Laſt oder ohne eine ſpäter erworbene Perti⸗ 
| nenz ausgeboten wiſſen, jo muß er im Licitationstermine bie 
1 Stellung folder Bedingungen erwirken. 
Von den Bietern Stellung einer Caution verlangen, 

egen einen Bieter oder gegen Ertheilung des Zuſchlages 
Widerspruch erheben, kann nur der im Licitationstermine 
ſelbſt erſchienene Gläubiger oder der Subhaſtat. Der Rich⸗ 
ter iſt zu einer Wahrung der Intereſſen der Partein nicht 
befugt, ſondern hat nur auf Erfüllung der geſetzlichen Form 
des Verfahrens zu ſehen. Früher mußte der Termin bis 
6 Uhr Abends verlängert werden, jetzt aber beginnt der 
Bietungstermin zu der im Patente angeſetzten 
Stunde und kaun eine Stunde nach Beginn des 
Bietens definitiv geſchloſſen werden. Danach wird 
Jeder ſich zu richten haben und ſelbſtſtändig im Termin an⸗ 
weſend ſein müſſen, weil jeder ſpäter erhobene Widerſpruch 
gar nicht beachtet wird. Der Inhalt des im Bietungs⸗ 
termine aufgenommenen Protokolls iſt allein maß⸗ 
gebend für alle Angriffe, die gegen Ertheilung 
ie Berfagung des Zuſchlags erhoben werden 

nnen. i 

Außerdem wird die Pflicht der Betheiligten, ſich ſelbſt 
um ihre Intereſſen zu kümmern, auch darin beanſprucht, daß 
das Zuſchlagsurtheil für alle Subhaſtations⸗Intereſſenten nur 
mündlich geschieht, keiner eine Ausfertigung beſonders erhält 
und vom Publikationstermine ab für Alle die 14tägige Friſt 
ur Einlegung der gegen die Adjudicatoria zuläſſigen Appel⸗ 
ation an das Obergericht zu laufen beginnt. 

Die „Schleſiſche Zeitung“, der wir das dort practiſch 
zufammengeftellte Material entnehmen, macht noch aufmerk⸗ 
ſam, daß für den Kaufgelderbelegungstermin die An⸗ 
b be der Intereſſenten wegen vieler Abweichungen von 
dem früheren Verfabren von 3 iſt. Es werden 
nämlich dabei keinerlei ſchriftlichen Liquſdationen oon An⸗ 
64 an die Kaufgelder berückſichtigt, die im Hypotheken⸗ 

5 nicht eingetragen ſind. Aber auch von eingetragenen 


— nn 


Gläubigern werden Forderungen in unbeſtimmter S 3. B. 
Cautionen, wenn der Liquidirende nicht perſönlich erſcheint, 
nicht berückſichtigt, ſondern einfach gelöſcht, von anderen 
Forderungen hat der Richter nicht mehr als höchſtens zwei⸗ 
. in Auſatz zu bringen. Derartige 

üdftände und Koſten können nur perfönlich liquidirt werden. 
Auch wenn Hypothekarien ausfallen, weil eine voreingetragene 
Correalhypothek aus den Kaufgeldern voll zur Hebung kommt, 
ingroſſirt der Richter nicht 5 von Amtswegen die Ausge⸗ 
fallenen auf die übrigen verhafteten Grundſtücke, der Ins 
tereſſent muß deshalb einen eigenen Antrag ſtellen. 


Der Schuldner wiederum kann im Lieitationstermin nur 
dann noch die Subhaſtation rückgängig machen, wenns er bei 
dem Richter die Forderung des Extra enten nebft Zinſen und 
Koften deponirt oder die Befriedigung des Extrahenten durch 
Urkunden glaubhaft beſcheinigt. Auf einen durch Eidesdelation 
beſcheinigten Zahlungseinwand wird eben ſo wenig Rückſicht 
genommen, wie auf nach Schluß des Licitationstermins er» 
hobene Zahlungseinreden. 

Dieſe Andeutungen müſſen hier genügen, Hypotheken⸗ 
und Grundbeſitzer werden aus ihr entnehmen können, daß ſte 
auf den Gang der Subhaſtationen, bei denen ſie betheiligt 
find, mehr Aufmerkſamkeit als früher zu richten haben. 
und England herrſchende Immoralität im Geſchäft as zu 
eigen machen. Wir haben an dem unferigen ſchon daheim 
genug zu tragen. Hier vereinigen ſich große Bankmandari⸗ 
nen, bilden Geſellſchaften und locken dem Volke Millionen 
aus den Taſchen. Hernach machen = die Geſellſchaft ban- 
kerott und 5 ch mit ihren Millionen und ohne die 
wohlverdiente Bambuszüchtigung zurück. Solche Räuber 
ſieht man an den Höfen und in der Geſellſchaft der Borneh⸗ 
men, geſchmückt mit dem Zeichen der Ehrenlegion. Hier wie 
in England beſtraft man nur die kleinen Diebe. Wir haben 
nur wenig von den europäiſchen Barbaren zu lernen, wenn 
wir ihre mechaniſchen Erfinbungen ausnehmen. Gott ver⸗ 
hüte, daß wir ihre politiſchen, ſocialen und religiöſen Sitten 
und Gebräuche einführen ſollten. In vielen Dingen ſtehen 
fie uns bei Weitem nach und fte haben viel von uns zu ler⸗ 
nen, beſonders was Lebensart anbetrifft. Ich muß meine ge⸗ 
ſchriebene Rede ſchließen, indem ich Dir noch ſage, daß dieſe 
Civiliſation gegenwärtig hauptſächlich die Erfindung von 
Kriegswerkzeugen ſich angelegen ſein läßt, um die Menſchen 
gründlich auszurotten. Die Unglückſeligen, warum laſſen ſie 
es nicht dabei bewendet ſein, einander in Schrecken 2 
Ehrenwerther Bruder, ich werfe mich allen Verwandten und 
Freunden zu Füßen und wende mich unſerer heiligen Tafel 
zu. Liebe mein Andenken und erwarte, daß ich bald dieſen 
gottloſen Ländern entfliehen werde. Te⸗to⸗Tum.“ 


Stadt ⸗Theater. 

Die Kunſt kann jetzt dem anhaltenden herrlichen Früh- 
lingswetter nicht erfolgreich Concurrenz machen, aber die 
Direction kämpft wacker an gegen die Ungunſt der Verhält⸗ 
niſſe und bemüht ſich, den Schluß der Saiſon möglichſt in⸗ 
tereſſant zu machen. Die letzte Abonnements vorſtellung brachte 
eine der beſten und beliebteſten unter den neueren italieniſchen 
Opern Donizetti's „Lucrezia Borgia“, in dieſer Saiſon 
noch nicht vorgeführt. Die Muftk findet ſich mit der Ver⸗ 
giftungsgeſchichte des Sujets äußerſt anmuthig ab und iſt 
human genug, den Hörer vor dem Grauen zu bewahren, das 
der kraſſe Stoff unter andern Umſtänden zu erwecken nicht 
ermangeln würde Für einen italienſſchen Componiſten 


* 


Norddeutſcher Neichstag. 
28. Sitzung am 27. April. 

Gewerbeordnung. $ 112, der beſtimmt, daß Geſellen 

ꝛc. den Anordnungen des Arbeitgebers zu folgen haben, wird 
angenommen, nachdem die 4 Verpflichtung, ihnen auch 
tung zu erweiſen, auf Antrag Stephani's geſtrichen iſt.— 
Nach § 114 können Geſellen ꝛc. ſofort elan werden bei 
Diebſtahl, Liederlichkeit, grobem Ungehorſam, bei grober Un⸗ 
vorſichtigkeit mit Feuer und Licht, bei Thätlichkeiten gegen 
den Arbeitgeber und deſſen Familie, wenn ſie mit Mitarbei⸗ 
tern verdächtigen Umgang pflegen, endlich bei eintretender 
Unfähigkeit oder ekelhaften Krankheiten. In einer von Ste⸗ 
phani und Weigel abgeänderten Faſſung wird der $ ange. 
nommen. — $ 115 beſtimmt, wenn die Arbeiter plötzlich die 
Arbeit verlaſſen können: bei eintretender Unfähigkeit, bei gro⸗ 
ben Thätlichkeiten und Ehrverletzungen ſeiteus des Arbeitge⸗ 
bers, bei Verleitung des letzteren zu Handlungen wider Ge⸗ 
ſetz und gute Sitte, bei Vorenthaltung des ſchuldigen Loh⸗ 
nes, oder widerrechtlichen Uebervortheilungen, bei Schaden 
an der Geſundheit durch Fortſetzuag der Arbeit. — Abgg. Be⸗ 
bel und Liebknecht beantragen einen Zuſatzartikel, nach wel⸗ 
chem Gold, ausländiſche Scheidemünze, verbotene Münze 
oder Banknoten, Wechſel oder Waaren nicht als Zahlungs- 
mittel gelten ſollen. Abg. Bebel führt an, daß dieſer Zuſatz 
faſt wörtlich dem ſächſiſchen Gewerbegeſetz entnommen iſt, 
Las ker ſpricht ſich dagen aus, daß man durch ſolche Anord⸗ 
nungen den Arbeiter fortwährend bevormunde. Wenn 
in Chemnitz oder irgend einer anderen abgelegenen Gegend 
(Heiterkeit) einmal ein Arbeiter betrogen werde, ſo können 
wir deshalb hier kein Schutzgeſetz erlaſſen. Abg. Schweitzer: 
Der Arbeiter braucht Schutz, die Frage um Mein und Dein 
iſt die einzig ernſte des Jahrhunderts, um alle unſere ſon⸗ 
ſtigen Verhandlungen wird ſich ſpäter kein Menſch kümmern. 
Sprechen Sie doch nicht immer von einer Freiheit, die für 
den Arbeiter der furchtbarſte Zwang iſt, wir werden Sie 
ſonſt einmal in einer Weiſe kennzeichnen, die nur der Partei 
zu Gute kommt, welche noch reactionärer ift, als Sie ſelbſt. 
—, Abg. v. Hennig: Die Herausforderung des Abg. 
Schweitzer, uns unangenehm zu kennzeichnen, nehme ich an. 
Sie ſprechen von Zwang und willen ſelbſt kein Mittel als 
den Zwangsſtaat. Alle Ihre Vorſchläge beziehen ſich auf die 
Fabrikarbeiter, die auf Koſten aller übrigen Staatsbürger 
günſtig geſtellt werden ſollen. Wenn uns Herr Schweitzer 
ſeine Freundſchaft kündigt, ſo ſage ich ihm, daß wir dieſelbe 
nicht bedürfen, weil die Welt zu vernünftig iſt, um auf ſeine 
Hirngeſpinnſte zu achten. Abg. Fritſche: Der Abg. v. Hennig 
habe von einem Bruch des Abg. Schweitzer mit der national⸗ 
liberalen Partei geſprochen: dies ſei nicht zutreffend; wenn 
Schweitzer es ſich je hätte einfallen laſſen, mit der national⸗ 
liberalen Partei ſich zu verbinden, ſo würde er nie als unſer 
Führer anerkannt ſein; „wir hätten ihn verachtet, wie wir 
die natienalliberale Partei mißachten“. (Große Unruhe.) 
Präſident Dr. Simſon: Ich muß den Herrn Redner darauf 
aufmerkſam machen, daß das eine Redeweiſe war, die bisher 
in dieſem Hauſe nicht gehört worden iſt. Ich bitte ihn, künftig 
ſeine Ausdrucksweiſe der Würde dieſes Hauſes anzupaſſen, 
widrigenfalls er von mir in jene Schranken gewieſen werden wird. 
Abg. Dr. Becker: Die von Bebel angeführten Uebelſtände 
beſtehen allerdings, dennoch würde der Antrag erfolglos ſein, 
denn in Sachſen, wo ja die Beſtimmungen ſchon gelten, be⸗ 
ſtehen die Uebelſtände dennoch. — Abg. Bebel: Die öffent⸗ 
liche Meinung hat allein nicht die Macht, ſol 
zu beſeitigen, der Arbeiter muß ſich auf ein Geſetz ſtützen 
können. In Ihrem' eigenen Intereſſe liegt es, den Kampf 
zu mildern, nicht durch Ablehnung unſerer Auträge uns neue 
Waffen in die Hand zu geben. — Abg. Rede cker erklärt für 
den Antrag Bebel ſtimmen zu wollen, trotz deſſen Drohungen. 
Ueber die Schärfe des Kampfes möge man ſich nicht wun⸗ 
dern, da Schweitzer früher ſelbſt erklärt hat, aus Bosheit 
ſtimmen zu wollen (Heiterkeit). — Abg. Schweitzer will 
von der Bosheit nicht laſſen, bis gewiſſe Tendenzen der Ge⸗ 
ſetzgebung zum Austrage gebracht find. Wer am Fuß des 
Veſuvs vor deſſen Ausbruch warnt, iſt nicht Schuld an die⸗ 
ſem. — Der Antrag Bebel wird abgelehnt, ebenſo ein ande⸗ 
rer von ihm auf Vereinbarung einer Fabrikordnung. — Zu 
$ 116 wird auf Antrag Bebels die geſetzliche Führung von 
Arbeitsbüchern aufgehoben. — § 117 bis 120 
werden mit unweſentlichen Amendements angenommen. 
— 88 121 bis 123, über Formalität der Lehrlings⸗ 
aufnahme, Lehrgeld ꝛc., beantragen Abgg. Stephani und 
Weigel zu ſtreichen, Commiſſar Michaelis wünſcht Beibe⸗ 
iſt das Finale des erſten Actes und der ganze zweite 
Act geradezu meiſterhaft zu nennen. Schwung und 
Eindringlichkeit der Melodie, ſpannende und effectvoll ge⸗ 
ſteigerte Behandlung der Situationen zeichnen hier die Muſik 
aus und geben ihr ſogar ein dramatiſches Gepräge, ein Prä⸗ 
dikat, welches der italieniſchen Oper bekanntlich nur in ſel⸗ 
tenen Fällen beizulegen iſt. — Zu der Titelrolle der Oper 
iſt ſowohl Meiſterſchaft im Geſange als in der Darſtellung 
erforderlich, wenn ſie eine zündende Wirkung ausüben ſoll. 
Die Lucrezia iſt ein Prüfſtein 185 ein durchgebildetes mu⸗ 
ſikaliſch⸗dramatiſches Talent. Nach jeder Richtung hin wer⸗ 
den hier bedeutende Mittel beanſprucht. In den Vorgängen 
des zweiten Actes kommen Leidenſchaften und Seelenkämpfe 
in's Spiel, welche durch den Geſang allein . 
ſind. Wir wollen die Bemühungen des Frl. Chüden um 
die Rolle nicht verkennen; in muſikaliſcher Beziebung hat die 
Sängerin Manches wirkſam und mit ſchönem Wohllaut des 
klangreichen Organs beleuchtet, aber in erſter Linie fehlte 
jene Verve und jene ſiegreiche Geſangstechnik, ohne welche 
das Feuer der italieniſchen Muſik nicht zu entzünden iſt, und 
dann die Kraft der Darſtellung, jene dämoniſche Gewalt des 
Spiels in Mimik und geiſtiger 
eine Lucrezia Borgia zu characteriſtren iſt. Es iſt eben kein 
Salonfeuerwerk, das hier die Sinne angenehm beſtechen ſoll, 
ſondern ein glühender Vulkan, deſſen Flammenausbruch 
mächtig erregt und erſchüttert. Herr Fiſcher, aus der Noth 
eine Tugend machend, ſang die Barytonpartie des Herzogs. 
Bekam die Muſik durch das Baßorgan des Künſtlers auch 
eine weſentlich modificirte Färbung, jo fehlte doch nicht jene 
bei Frl. Chüden vermißte Verve in der Ausführung und 
die Geſchicklichkeit des Sängers accomodirte ſich der Rolle in 
ehrenwerther Weiſe. — Herr Arnurius beſtand den Kampf 
gegen die übermäßig hohe Tonlage des Gennaro zwar nicht 
ganz mühelos und nur mit Aufbietung der äußerſten Kraft, 
aber die outine und gut muſikaliſche Bildung 
dieſes wackern Tenoriſten machte ſich größtentheils 
mit Erfolg geltend. Fräul. Eichhorn (Orſino) konnte ſich 


natürlich nicht die erforderliche Altſtimme vindiciren 
drang deshalb mit der E a h 5 5 


rzählung im erſten Act wenig durch, 


aber mit dem friſch und lebendig gefungenen, auch durch einen 
hübſchen Triller geſchmückten Trinkliede erwarb fie ſich wohl⸗ 
verdienten Beifall. M. 


ſolche Mißbränche 


Beweglichkeit, durch welche 


haltung. Abg. Braun ae weil der Zug der | des Werthes jeder Actie zu zahlen; pro 2. Semeſter 1869 


modernen Geſetzgebung auf Abſchaffung aller Formalitäten 
dringe. Die SS werden geſtrichen, SS 124 und 125 angenom⸗ 
men. Ebenſo $ 126 mit der Beſtimmung, daß bei nöthig 
werdender Entlaſſung eines Lehrlings das Lehrgeld für die 
abgelaufene Lehrzeit zu entrichten iſt. 88 127131, von Aufs 
nahme und Entlaſſung der Lehrlinge handelnd, werden mit 
unweſentlichen redactionellen Abänderungen angenommen. 
Ebenſo § 132, nach welchen dieſe Beſtimmungen auf Gehil⸗ 
fen und Lehrlinge von Apothekern und Kaufleuten keine An⸗ 
wendung finden. 5 5 
Verhältniſſe der Fabrikarbeiter. Abg. Schweitzer 


beantragt Einſchiebung eines $, nach welchem in Großbetriebs⸗ 


Unternehmungen die Arbeitszeit auf böchſtens 12 Stunden 
feſtgeſetzt wird. Die Erfahrung in England beweiſe, daß 
dadurch die Induſtrie nicht beſchädigt werde, indem die Arbeit 
an Intenſität gewinne. — Abg. Stumm erklärt ſich gegen dieſe 
Beſtimmung, die z. B. bei Feuerarbeitern ganz unmöglich ſei. 
— Abg. Dr. Hirſch: Die kurze Arbeitszeit ſei auch von 
großer politiſcher Tragweite, der Menſch kann dann an den 
geiſtigen und politiſchen Arbeiten theilnehmen. Da aber dieſe 
Herabſetzung erſt recht im Intereſſe der Arbeitgeber liegt, iſt 
kein geſetzlicher Zwang auszuüben, zumal dieſer den Arbeitern 
ſelbſt nachtheilig werden kann. In der Weihnachtszeit z. B. 
muß man dem Arbeiter doch geſtatten das nachzuholen, was 
er in ſchlechten Zeiten durch halben Lohn ꝛc. eingebüßt hat. Die 
Erfolge der hieſigen Materialhändler, betr. die Sonntagsar⸗ 
beit, zeigen, daß man am beſten der Sache ihren natürlichen 
Lauf läßt. — Abg. v. Brauchitſch hat einen ähnlichen Antrag 


geſtellt, den Abg. Wagener in Abweſenheit des 
Antragſtellers befürwortet. Man müſſe wie in Eng⸗ 
land Fabrikinſpectoren anſtellen, um überſehen zu 


löunen, wo die Geſetzgebung practiſch eingreifen könne. 
Unſere Polizeibehörden können die Fabrikherren nicht gründ⸗ 
lich controliren. Jeder Landwirth weiß, daß ein Pferd ohne 
Schaden nicht länger als 8 Stunden arbeiten dürfe, auch bei 
dem Menſchen rächt ſich die Ueberſchreitung einer beſtimmten 
Stundenzahl au dem Körper des Arbeiters. Man habe auf 
das Selbſtbewußtſein der Arbeiter hingewieſen, aber ohne die 
Geſetzgebung läßt ſich auf dieſem Gebiete nichts ſchaffen. — 
Abg. v. Wedemeyer: Früher ſollten wir die größten Feinde 
der Arbeiter fein, etzt wirft man uns vor, daß wir einen 
Normalarbeitstag verlangen; der liebe Gott hat ja ſelbſt 
einen ſolchen gegeben, der im Winter von 8—4 Uhr zur 
Tag- und Nachtgleiche von 6—6 Uhr, in der Ernte von 4— 
8 Uhr dauert. Ein Gegner des Hrn. Schweitzer bin ich 
nicht in Bezug auf die politiſche Beimiſchung, nicht auf ſeine 
ſocialen Anſichten. Die Arbeiter find ja unſere beſten 
Freunde. Wenn es möglich wäre, daß leder Arbeiter täglich 
5 bis 6 & verdiente, fo wäre fich der erſte, der die Hand 
dazu böte, denn die Mehrkoſten für unſere Arbeiter 
würden uns hundertfach aufgewogen durch die geſteigerte 
Conſumtion von Fleiſch, deſſen Producenten wir find. 
(Heiterkeit.) Ich möchte nicht nur, daß jeder Arbeiter ſonn⸗ 
täglich ein Huhn, ſondern alle Tage ein großes Stück Rind⸗ 
fleiſch in der Suppe, und hinterher noch ein Huhn oder 
Hammelbraten habe. (Heiterkeit.) — Abg. Friedenthal: 

err v. Wedemeyer hat ſich mit feinem focialen Genoſſen 

chweitzer zum privilegirten Vertheidiger des Arbeiterſtandes 
aufgeworfen, aber die ländlichen Arbeiter werden ja viel 
Be Er L die ie i 

echte mag deshalb etwas vo iger fein, das feurige € 
mit der ſockten Frag in dieſer Beife 0 ben. 
Antrag Schweitzer wird abgelehnt. (Dafür u. a. v. Steinmetz.) 
Nächſte Sitzung: Mittwoch. 

Berlin, 27. April. [Ueber die Steuervorlagenf 
welche Geh. Rath Scheele im Reichstage in Ausſicht geſtellt, be⸗ 
richtet die „Corr. St.“ Folgendes: Die Beſteuerung des Leucht⸗ 
gaſes ſteht bekanntlich in Verbindung mit der beabſichtigten 
Beſteuerung des Petroleume mit 15% pro Ctr. Bei der Be⸗ 
rechnung iſt zu Grunde gelegt, daß die Leuchtkraft von 1000 
Cub.⸗Fuß Leuchtgas = der von 17,4 20,7 & raffinirten 
Petroleums iſt und hiernach ſollen 1000 Cub.⸗Fuß Gas 23 
en zahlen; bei der Berechnung der Steuer wird von der dar⸗ 
geſtellten Menge Leuchtgas auf den bis zum Verbrauch ent⸗ 
ſtehenden Verluſt ein Abzug von 6—-10% gemacht. Die 
Steuer wird monatlich erhoben. Ihr Ertrag iſt auf + Mill. 
V veranſchlagt. Das Geſetz ſoll den 1. Septbr. d. J. in 
Kraft treten. — Was ferner die ſ. g. Börſenſteuer betrifft 
fo ſollen nach $ 1 einer Abgabe von 1 Hr unterliegen: alle 
Schlußacten, Schlußzettel, Abſchriſten und Auszüge aus 
Tage⸗ oder Geſchäftsbüchern, Schlußſcheine, Schlußbriefe und 
ſonſtige Schriftſtücke, welche innerhalb des Bundesgebietes 
über den Abſchluß oder die Prolongation eines Kauf-, Rück⸗ 
kauf-, Tauſch., Lieferung⸗ oder Differenzgeſchäftes über Wech⸗ 
fel, Actien, Staats⸗ oder andere für den Handels verkehr be⸗ 
ſtimmte Werthpapiere über Quantitäten vertretbarer Sachen 
und Waaren jeder Art von einem oder mehreren Contrahen⸗ 
ten, Maklern oder anderen Unterhändlern ausgeſtellt werden, 
wenn das Geſchäft einen Gegenſtand von 50 ½ oder mehr 
betrifft, enthält ein ſolches Schriftſtück mehr als ein Geſchäft, 
fo iſt für jedes 1 % Stempel zu verwenden. Ebenſo zahlen 
1 Gr Stempel alle Rechnungen, Noten, Verzeichniſſe, Conti 
ꝛc., welche innerhalb des Bundesgebietes über gemachte Ges 
ſchäfte in Bezug auf den Kauf, Rückkauf, Tauſch oder die 
Lieferung von Actien, Wechſel, Staatspapiere ausgefellt wer⸗ 
den, über 50 . Werth. Es macht keinen Unterſchied, in 
welcher Form das Schriftſtück ausgeſtattet iſt, ob es unter⸗ 
zeichnet iſt oder nicht. Briefe nach außerhalb über 1 Meile 
entfernt und Telegramme über den Abſchluß oder die 
Prolongation der in $ 1 bezeichneten Schriftſtücke find ſtem⸗ 
pelfrei, Duplicate ꝛc. ſind ſtempelpflichtig. Dieſe Abgabe 
von 1 % wird neben dem üblichen Stempel bei gerichtlich 
oder notariell ausgefertigten Schriftſtücken erhoben. Eine 
Nichterfüllung dieſer Vorſchriften zieht eine Geldbuße von 
10 & nach ſich, die der Ausſteller, der Unterzeichner und 
jeder Inhaber, jeder für ſich zu zablen hat. Die zur 
Beurkundung von Darlehen, gegen Verpfändung edler 
Metalle ꝛc. im Bundesgebiete ausgeſtellten Schriftſtücke 
unterliegen einer Stempelabgabe von 3 pro Mille. Alle 
Actien⸗ und Commanditgeſellſchaften mäfen dieſe Abgabe 
von den Darlehnsempfängern einziehen und abführen. Aus⸗ 
ländiſche Actien ꝛc., wenn fie innerhalb des Bundesgebietes 
ausgegeben, verpfändet ꝛc., werden einer einmal zu entrich⸗ 
tenden Stempelabgabe unterworfen, welche beträgt: für die 
vor dem 1. Juli 1869 ausgegebenen Effecten, die bis zum 
30. September 1869 zur Stempelung vorgelegt werden: 1 
pro Mille, für die ſpäter ausgegebenen und fpäter zur Stem⸗ 
pelung vorgelegten Effecten 1 1 und für alle nach dem 1. 
Juli 1869 ausgegebenen und nach dem 1. September 1869 
vorgelegten Verſchreibungen über Prämien» oder Lotterie⸗ 
Anleihen 2 1 des Nominalwerthes. Für die Uebertragung 
der von inländiſchen Actien⸗ ꝛc Geſellſchaften ausgegebenen 
Actien, Antheilſcheine u. ſ. w. iſt jährlich 1 vom Tauſend 
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wird + pro Mille erhoben. Das Geſetz ſoll am 1. Jali 
1869 in Kraft treten. Der ganze Ertrag würde etwa 
300,000 % fein, alſo 800,000 & für dieſe und die Gas⸗ 
ſteuer zuſammen. 5 

— [Bezüglich der Zuckerzollfrage] meldet die 
„Magd. Ztg.“ Folgendes: Bei den Vorſchlägen, welche von 
Seiten des Präſidiums des Zollvereins zunächſt dem Zoll⸗ 
bundesrathe gemacht werden ſollen, wird es ſich nur um eine 
mäßige Herabſetzung der Eingangszölle handeln. Wie ver⸗ 
lautet, wird eine Nee des Zolles auf Brod und 
Hutzucker von 7% auf 6 %, Farin von 6 auf 5 %, Roh⸗ 
zucker für inläubiſche Siedereien zum Raffiniren von 4 . 
auf 33 %, Syrup von 23 auf 14 & in Vorſchlag gebracht 
werden, vorbehaltlich einer entſprechenden Regulirung der 
Exportbonification für Brodzucker. 

— [Freie Commiſſion.] Eine Anzahl von Reichs⸗ 
tags⸗Abgeord neten hat in einer freien Commiſſion unter dem 
Vorſitze des Abg. v. Bernuth in drei Sitzungen das Geſetz 
über die Errichtung des Bundeshandelsgerichtshofes in Leipzig 
durchberathen. Betheiligt hatten ſich an dieſen Berathungen 
die Abg. v. Bernuth, Endemann, Meyer (Thorn) Plauck, 
Leſſe, Dr. Baehr (Caſſel), Becker (Oldenburg), Oetker, 
Bürgers, Weigel. Aus dieſen Berathungen wird eine An⸗ 
zahl von Verbeſſerungsvorſchlägen hervorgehen, welche das 
Princip des Geſetzes nicht alteriren und, wenn möglich, die 
Verweiſung des Geſetzes in eine förmliche Commiſſion ent⸗ 
behrlich machen ſollen. 

Breslau, 26. April: [Die confeſſionsloſen höͤ⸗ 
hern Lehranſtalten.] Hinſichtlich der vom Cultusminiſter 
an den hieſtgen Magiſtrat gerichtete Anfrage, welcher religidſe 
Character künftig für die Beſetzung des Lehrercollegiums 
maßgebend ſein werde, hat die Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung heute in außerordentlicher Sitzung folgende von Pro⸗ 
feſſor Röpell beantragte Reſolution angenommen: Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung erklärt, ſie ſei mit der Anſicht des 
Magiſtrats (wonach die Schulen ſelbſtverſtändlich den ee 
mein chriſtlichen Character tragen müßten) unter der Be⸗ 
dingung einverſtanden, daß durch die Anerkennung des chriſt⸗ 
lichen Characters der neuen Anſtalten die formulirten For⸗ 
derungen der vollen Confeſſtonsloſigkeit in keiner Weiſe be⸗ 
einträchtigt oder abgeſchwächt werden dürfen. Die Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung verwahrt ſich demnach im Voraus 
gegen alle aus jener Anerkennung abzuleitenden Forderungen 
und behält ſich außerdem bis zu der zu erwartenden Vorlage 
der Statuten ausdrücklich vor, zu prüfen, ob vieſelben eine 
ausreichende Sicherſtellung hierfür gewähren. 8 

München⸗Gladbach, 25. April. [Exceſſe.] Auf geſtern 
Abend, berichtet die „K Z.“, war eine Voltsverſammlung im Lo⸗ 
cale des Gaſtwirths Metzer unter Vorſitz des Reichstags⸗Abg. 
Fritz Mende angezeigt worden. Der Polizei⸗Commiſſar, welcher 
Ber Verſammlung beiwohnte, fand ſich veranlaßt, dieſelbe in 
Folge einer von Hrn. Mende gehaltenen Rede aufzulöfen. Die 
energiſche Aufforderung, den Saal zu räumen, fand unter den 
zahlreich verfammelten Arbeitern entſchiedenen Widerſtand, wel⸗ 
chen ſic de Auslöſchen der Gasflammen und thätlichen An⸗ 
griff auf die Polizeibehörde geltend machte und nicht unbebeus 
tende Verwundungen mehrerer herbeigeeilter Gendarmen und Po⸗ 
liziſten durch Meſſerſtiche, reſv. Schläge mit Biergläſern zur Folge 

atte. Nach erzwungener Räumung des Locales ſetzte die zu 
enden N er Menge die begonnenen Exceſſe 
werfen von Fenſterſcheiben, ſo z. B. auch an dem Hauſe der 
ſigen Geſellſchaft a einer Weile fort, 
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ten in Düſſeldorf zu requiriren. Qebterer ) 1 48 
nicht entſprochen. Hr. Mende, welcher vor dem Hotel N. f 
beruhigende Anrede an den maſſenhaſt anittchtenden Make en 
halten hatte, wurde heute Morgen 4 Uhr verha ae Wagen 
nach Neuß und von dort aus per Bahn nach eldorf trans- 
portirt, dort ſofort von dem Unterſuchungsrichter vernommen und 
in das Arreſthaus abgeführt. Die Stadt war heute ruh 2 
gleich ca. fünfzehn Arbeiter verhaftet und Sacher nach 

ebracht wurden. (Wie Berliner Blätter berichten, hat der 

chweitzer beim Präſidenten den Antrag eingereicht, den 
Bundeskanzler aufzufordern, ſofort die nöthigen Schritte zu thun, 
um die Entlaſſung des Abg. Mende, der in Düſſeldorf verhaftet 
worden iſt, herbeizuführen.) 5 

Freiburg, 27. April. [In der Excommunications⸗ 
Angelegenheit] erklärt das Urtheil des Mannheimer Ober⸗ 
gerichts, daß der Bisthumsverweſer Kübel und der Pfarre 
berwefer Berger unter Aufhebung des Verweiſungsbeſchluſſes 
der Raths⸗ und Anklagekammer Freiburg von der Anſchuldi⸗ 


gung des Mißbrauchs des geiſtlichen Amtes, reſp. der Theil⸗ 3 i 


nahme daran, anläßlich der Excommunication des Bürger⸗ 
meiſters Stromeyer entbunden worden. (W. T. 
Oeſterreich. Wien, 26. April. In Börſenkreiſen col⸗ 2 
portirte man das Gerücht, es ſei eine Bismarckſche Note 
wegen des Generalſtabsberichts eingelangt. Trotz der Unglaub⸗ 
würdigteit des Gerüchts herrſchte an der Börſe große Flau⸗ 
eit. Schl. Stg.) 
Nußland. [Der Nothſtand in Littauen! iſt wahr⸗ 
haft erſchütternd. Zu der . kommen noch zahl⸗ 
reiche Brandſchäden. Vor Kurzem iſt abermals eine Stadt 


im Gouvernentent Wilna, Batermany, abgebrannt, wobei 9 3 


Menſchen den Tod fanden. 2500 Juden ſind obdachlos, ohne E 
Kleidung und Nahrung. Gekochtes Gras ift zum Nahrungs⸗ 


mittel geworden. Viele werden nur durch die Unterſtützun - 


gen aus dem Auslande vor dem Hungertode bewahrt. E 
Italien. Florenz, 26. April. [Deputirtenkam⸗ 


mer.] Auf eine Anfrage des Abg Merizzi, ob wirklich auf 


leder Regierung eine Beſchlagnahme von Telegrammen 1 


führt. D i die 
Fiadden 1 Bis 


Mitglie⸗ 
\ — 
neuer Vereine lebbaften der Nabe 


Ay Eger 
ette hüten. 
[Der Verkehr mit Hölzern] 


* U 


Polen und Galizien hat ſich bis ient auffallend leb 118 % eigt, 
trogdem für lien, ſeit Anfang diefi 2 5 res ruſſiſ 1955 ls: 


Yr Mai 222, der October 233. Spiritus unverändert. Kaffee Gerſte 2 333 „r 4320 . We iße Erbſen 71 354 Yır 5400 
Weiße Kleeſaat 104, 12, 17% 15 rothe 10, 13 % ee E. be⸗ 


ruhig. Zink Stille. Petroleum flau, loco 154, Yr April 148, 
der Juli⸗December 164. — Sehr ſchönes Wetter. zahlt. Spiritus nicht geband elt. 


regen: gezahlt werden muß. Es find — an 190 Traften 

115,000 Stück Balken und Schwellen ſo wie 1400 Laſt Bremen, 27. April. Petroleum, Standard white, un * Kartoffeln 2 % Yr Maß bezahlt. 
Faßholz ꝛc. angekommen, wovon der größte Theil nach Danzig verändert. Elbing. 27. April, (N. E. A.) Witterung: 2 warm. 
und Berlin beſtimmt war. Am hieſigen Platze ſind nur wenige 


Anfterbam, 27. April.[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Wind: Norden. — Bezahlt ft: nt roth 130% 79 98 der 
Roggen auf Termine bedeutend niedriger, i Mai 184, 7e Schfl., Roggen 122 124% 57 een Je. 80 Zoll.. — Gerſte kl. 


—. geblieben, obſchon die zu erbauenden Eiſenbahnſtrecken doch 
October 176. Raps e April 66, Yr October 70. — Sehr gelbe er 50 9% Per Schfl. — Hafer nach Qualität . = 


edeutende Lieferungen nöthig haben. — Die Getreideein fuhr aus 


Polen et — .. ca. 4000 Laft Weizen, 1000 Laſt Roggen ſchönes Wetter. Sr Te 50 Zoll⸗J. — Erbſen, weiße Koch⸗, 60—62 An Lr 

und 500 Laſt E London, 27. April. [Schluß⸗ ii! e.] Conſols 937. 1% Sl. 17055 re 53--59 A e Schfl. — Spiritus 157 . 
* S 2 rag [Ertrunkener Flöber. Aus⸗ | Spanier 29%. Italieniſche 5 % Rente 55 . Lombarden 19. | Br., 157 %. Gd. r 8000% Tr. 

geſetztes Kind.] A d. fand man an dem Ufer des Dre⸗ Mericaner 144. 5% Ruſſen de 1822 5 7 1 de 9 27. 72 (K. H. Z.) Weizen loco niedriger, 


1802 863. Silber 605. Türkiſche Anleihe 835 1865 43%. 8% hochbunter der . g. 80 bis 87 . Br bunter r 857 
rumäniſche Anleihe 88. 6% Vereinigte e Har 1884 80 Bag. 75 70/80 Ge Br., rother r 85% Zollg. 70/80 . 2 
Wech ſelnotirungen: Berlin 6,274. ein burg 3 Monat 13 7 bez. — Roggen loco weichend, . BOX K olg. 5 
ut ee Frankfurt 1201. Wien 12 . 624 Kr. Peters⸗ bis 60 25 Br, 5 9 rr bez., der April r 80% Sn, 


59 Br., 5 Gd., r Mai: Juni Yr 80% Zollg. 594 
Liverpool, 27. April. (Bon Springmann & Co.) [Baum | As Br., 59 15 Gb., dur Juni⸗Juli Ye 80% Zollg. 59 9% Br., 
wolle.] 8000 Ballen Umſaßz. Middling Orleans 12, midd⸗ 58 975 Gd., Fr Juli⸗ August 7. 804 Zollg. 553 % Br., — 9. 
ling Ameritaniſche 12, fair Dhollerah ir middling fair Dool⸗ Gd., er Eeptember-October Yr 804 Zollg. 53 9 Br., 52 2 F 
lerah 9%, good middling Dhollerah 98, fair Bengal dz, Gd. — Gerſte, große, u 70% Zollg. 52 bis 56 Sr, 5 
new fair Oomra 108, Pernam 123, Smyrna 104, Egyptiſche 13, | 534 An bez., kleine „ 70% Zollg. 52/56. Br., 53 6% bez 
Oomra Turf genannt 93. Ruhig, unverändert. — Hafer loco weichenb, 7 re 50% Bollg. 35/385 Br., 34,345 / 5 
— Schluß bericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſat, da⸗ bis 355 7 1 u Mai⸗Juni der 50% Zollg. 27 e. 
von für Speculation und Export 2500 Ballen. — Tendenz 655 IR Erbſen, weiße Koch: de 90% Bollg. 60 bie 
ruhig, 1 0 williger. 65 Be Bi 551 Ai bez., graue e 90% Zollg. 65 bis 85 I 
rt8, 27. April, (Schluß⸗ Gourie)3 % Rente 71,42;-— Br., grüne %r 90% 8219 a Ir. Br., 60 % bez. — Bohnen 
71, 5071, 475. ae) e 5% Rente 5 6,60. Oeſterrei i e 90% Zollg. 7078 % Br. — Diden Yır 90% olg. Bo 
Stlaats⸗Eſenbahn⸗Actien 78. Credit Mobilier-Actien 255, 00. I Gr Br. — Leinſaat je 70% Zollg. 80 bis 92 u B 
Lombard. . 485, 00. Hauſſe. Lembard. Prioritäten mittel r 70% Zollg. 65 bis 80 Se: Hr., ordinäre Yer 7040 
= 87. Tabaksobligationen 425, 00. Tabaksactien 617, 50. Türken | Zollg. 50 bis 65 %. Br. — Rübſaat, Winter:, r 72% Zollg. 
„40. 6% Vereinigte Staaten se 1882 (ungeftempelt) 918. Jr Juli⸗Auguſt 94 Ir. Gd. — Kleeſaat rothe, 772 kg 10/14 
Sonfols von Mittags 1 Uhr waren 93, gemeldet. — Sehr er Br., 115/123 % bez., weiße m ar. 12 bis 19 Aa Br., 
feſt und animirt. 1 . bez. — Tymotheum er E. 4 bis 61 % Br. Leinöl 
Baris, 27. April. Rübtl 9er April 93,00, an 85 . 9 55 Faß 11 . Ir . Br. — Nübzl ohne Faß 10 . 
95, 00, der „September December 97,00. Wiehl r April 52, 50, Ye Er. Br. — Leinkuchen Yr Cg. 70 bis 74 905 Br. — 
Kr Juni „25, 7. Juli⸗ Auguſt 54, 00. Spiritus Yor April Spiritus der 8000 %% Tralles und in 9 7 ten von mindeſtens 65 
1. 00 B > — Wette r Schön Quart, unverändert, loco ohne Faß 164 % Br., 153 % © 
Antwerpen, 27. April Getreidemarkt. 8 flau, der Frühjahr ohne N 16 % Br., 15 {A AR Gd. 
Stralfunder zu 268 verkauft. Petroleummarkt. er Breslan, 27. April. Rothe Kleeſaat bewahrte bei 5 
richt.) Rafſinirtes, Type weiß, loco 513 Gd., r Mai 53, e Forderungen fe te Saltung, neue 10-12 —14 3%. Weiße Saat 


⸗Fluſſes, unweit ie bieſigen Stadt eine männliche Leiche, 
galt als diejenige eines Holzflößers erkannt iſt, den man einige 
Tage zuvor die Drewenz entlang hatte geben ſehen, um Hol; 
traften zu beſteigen. Der Unglückliche iſt ertrunken, wahrſchein⸗ 
lich von ſeinen Genoſſen aus dem Waſſer geholt und auf das 
Land niedergelegt worden. In ſeiner Taſche iſt ein Reiſepaß auf 
den Namen Phall aus Frankfurt lautend, auch eine Baarſchaft 
vorgefunden. — Im Dorf Naymowa, eine Meile von hier, 
wurde am 14. d. ein 3 bis 6 Wochen altes Kind männlichen 
Geſchlechts am Wege ausgeſetzt vorgefunden, ohne daß bis jetzt 
die Mutter entdeckt werden konnte. 
* [Das große Loos! in der preußiſchen Klaſſenlotterie iſt 
3 auf die Nr. 40,723 in die Collekte des Herrn Samter in 
öͤnigsberg gefallen. Das ganze Loos befindet ſich im Beſitze 
Königsberger zn 
Memel, 25. April. [Feuer. König Wilhelms⸗Canal. 
Landrath Schultz. Das auf der kuriſchen Nehrung, ca. vier 
Meilen ſüdlich von 22 gelegene, von armen Fiſchern be⸗ 
wohnte Dorf Nidden iſt in der vergangenen Nacht ein Raub der 
Flammen geworden. 21 Wohnhäuſer, außerdem die Kirche und 
und Schule ſind niedergebrannt und auch ſieben Kinder da⸗ 
bei verunglückt, nur der Krug ſoll ſtehen geblieben, das Elend 
der mit dem nackten Leben davongekommen Bewohner unbe⸗ 
ſchreiblich und um ſo entſetzlicher ſein, weil ſie durch 5 
Sandwüſten von Roſſitten und Schwarzort getrennt ſind. — Kurz 
vor dem Schluſſe der Sitzungen des — eordnetenhauſes ſprach der 
Hr. Handelsminiſter die Hoffnung aus, daß der König⸗Wilhelms⸗Canal, 
ſchon im nächſten Jahre feiner Vollendung entgegen geführt wer⸗ 
den wird. Dagegen erfährt man hier, daß dazu noch ca. 5 Jahre 


7 


und ein Kapital von ca. 300,000 Thalern erforderlich ſein wird, a 2 — Sehr ruhig. offerirt, 12 14 1820 3. — Thymothee ohne Frage, 54 bis 
vorausgeſetzt, daß die Staatsregierung für ein jedes Jahr die Ne „28. April. (77 atlant. Kabel.) Pe WR b Ke. vir = 
Summe von 60,000 Thalern der Weiterführung des Baues zur Gold⸗ Age 887 (höchter Cours 3535 niedrigſter Berlin, 27. April. Weizen loco ½ 2100# 60-70 & nach 


Dispoſition ſtellt. — Die hieſige Zeitung will erfahren haben, daß 
der Landrath und Abgeordnete unſeres Kreiſes Dr. Schultz nicht 
mehr in ſeine hieſige amtliche Stellung zurückkehrt, ſondern ſeiner 
Verſetzung nach der Provinz nn entgegenſieht. (K. H. Z.) 
ohannisburg, 27. April. Im Forſtrevier Kurwien 
hat ein großer Waldbrand ſtattgefunden. 105 Morgen 


cours a. London i. Gold 1083, 6% Amerikaniſche Ane Pr 1082 Qual., r 2000 % Ser April⸗Mai 584 ½ bz., Mai⸗Juni 583— 
1213, 6% Amerik. Anleihe er 1885 118%, 1865er Bonds 1154, 1 4% bz. u. G. 59 Br., Juni⸗Juli 581597 3% bz. — Roggen 
10/ 40er Bonds 1003, Idols 143}, Eriebahn 334, Baummolle | Loco Ar 20004 49 . bz., ſchwimm. 81/844 49—t & bz. 
Middling Upland 288, 3 raffinirt 324, Mais 0.82, 2 April ws Anmeld. v. 26. 495 3 bz., April⸗Mai 481 
Mehl 13175 ſtate) 5.70 — 6. 30. ＋ N Mai⸗Juni 483 — 1 % bz. — Gerſte PR - 
hiladelphia, 26. April. (Der atlant. Kabel.) Petroleum der 400 nach Qualität. — Hafer loco % 1200 % 2 


ut beſtandener Waldung ſind zerſtört. W. T.) raffinirt 324. „ nach Qual., 294-335 N bz. — Erbſen 7e 2250 % er 2 
’ Aus dem Pr. Eylauer Kreiſe. [Dan tabreife] Dem Danziger Börfe, waare 60—68 Hg. n 5 SEN 8 52—56 nach 
Abgeordneten Dr. Bender ift von vielen Beſitzern eine Dank⸗ Amtliche Notirungen am 28. April. Qual, — Raps dee 18007 84 88 — 104 Winter“ 83 a 
a tdreſſe für die Wadrnehmung der Intereſſen des Grundbeſizes in Weizen 5100 % m 87 % — Rüböl 1 85 2. 1005 o. 50% bor 8 zu 
ee chullehrergehalts⸗ eee 5 11 m a. ar Br. * N el. 2 Beem in, Par 5 & — £ 
endet worden . . — . — ’ 
N 2 . u. 133-375 , Roggenmehl Nr. 0 34-34 *. Nr. O u. 1 
Berlin. Wie die Ko He find von ben biefigen Zims | bunt 1 402 -465 75 „ N. 0 6 10 256 ai 1 8 1 Sac 2 A0 e e 
a E 108, ati ſchon etwas über $, auf die For⸗ De ae 2 „ 121 Ss bz. RN 3 4% 9% B., N Jen II 8 
5 n der nden Geſellen eingegangen. 
Ba — 9 Ein zweiter Hafrom 888 Sonnabend 29 8 d 4010, unverändert 5 5 5 se 366 bezahlt. S eee b 055 Str. t Bun . 
den Vater desjenigen Knaben verhaftet, deſſen er ſich zur uf Lieferun 1 7 April⸗Mai 132 3% 22 Br. lg nirtes ( 75 ar 1 15 Kr mit Faß loco 8 , Fr 
4 Befriedigung ‚einer, widermenſchlichen Triebe bedienen wollte. ee er 430% niedriger, loco Heine 11 333 pez. April I . - April Mal 21 6 2 
5 - [Verſchiedene Roggenfelder] in der Nähe Stettins] Erbſen r 5400 % fill, loco weiße Koch⸗ L 3 5—380 Br., le hmar b t. 3 
o bei dem Gute Scheune) ſtehen bereits in vollen Aehren, eine do. Futter⸗ . 354—365 bez. ondon, 26. April. Am Markte waren 3960 Stück Rindvieh, 3 
. Jahres geil eit Menſchengedenken unbekannte . Wicken ur 5400 % loco 2 350-390 Ger si, Sufuhe Ti Bin W bagegen Shoe Handel je 1d Edele Een: 7 
d ti. 8 %r 3000% l 2.0 765 210-225 Preiſe für Rin 9 5 
q Ed. Devrient.] Heute beg € oco blaue 2 300 — 330 Br., gelbe 10 0 m Handel ee 2 7 cache — 85 e 
nf a ae 10 groß. Preſſe für Schafe ds. 10d. & 56. 6d. 5 
gs 25 ber Ernte, loco Winter | Eaifstifen Sr 
Fat loco Mittel 475 Br., 8 Neufahrwaſſer, 28. 1869. Wind: NO. f „ 
155 Ka 121 „ Angekommen: Thomſen, Concordia, Weile, Ballaſt. * 
Generals n der Rhede: Bruhns, T 


Hein, Pillau, Ballaft. 
eſegelt: Wockenfoth, Eliſe, 5 Nordhock, Vasco 
de Gama, Gent; vn Ex Holz. Brauer, Löwe, Riga: Lamm, 

A Otto Lind; En aal. As Gronmeyer, eu Eliſabeth; 
ja 5 85 Rs. Br. und 17 3 nach H Huſum; Kagel, Theodor Behrend, Schweden; fämmt⸗ 


— 5 lich mit Ballaſt. — Hanſen, ir Liverpool, Fleiſch und Erb 
Sinerp, Siedſalz r Sack un ae Netto incl. Sad ab n Sicht. 8 und Gebſen. 


en — 2 ſelbſtſtän⸗ 


Boörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. April. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 


Latster Crt Letzter Ors. Ni i 
. 605 | 59 oſtpr. Pfandv. 72% 72% Neufahrwaſſer . 18 9x Br., 174 99% bez. Thorn, 2. April. 1869 o Waßßerſand +3 Fuß — Zoll. 
317 weſtpr. do. 71% 71¼8 | Heringe Yr Tonne 10211 5 1 10 ul en I. Wind: O. — ae De und freundlich. 
. BL Br., Crown Ihlen 105—11 rg 10%, K bez., Str Eh. Schfl. h 
. 1296/81; berger Sage neue 5 % b Czwie e b Bmmeisoh, ER Sn 
.. Prior⸗Ob. 229% 229 | Gteintohlen 9 18 Tonn. ab en rwaſſer, in ee — Weiz. | 
13 II | 101/24] Beſtr.Nation⸗Art. 57¾ 57 en, Sunderlander doppelt geſiebte Nußkohlen 143 Ag bez., 5 Ehrlich, do., do., dieſ., 100 — do. 7 


Banknoten 83¾ 84½ chott. Maſchinen⸗ 143 


eſtr.! A. Di bez. 
Ruf. Banknoten. 79½¼ 79/ 5 1 er Kaufmannſchaft. 


Stiemann, SER, Wizno, Berlin 2311 S 
Amerikaner. 87% 877 


w. H. 
haha Kuſel, Kluſck, Thorn, 4 Laſt . 2 202 St. Eiſen⸗ ö 


— Rente . 56 55% „ben 28. April. [Babnpreife, inger, derſ., do., do. 5 Laſt Faßh., 368 St. Eiſenbahn 
0. Priv. B. Act. — 104 Weizen Bert 189395 133/347 nach Qualität 79, = . Er derf., do., he 9 . 250 Si em. 
ſchuldſch. 83 83 We ſelcours Lond. — do bunt und feinglafig 131/32--134/35% von 78/80 — 977 derſ., do., 004.2 9 Laſt 

8 dsbörſe: ſehr feſt. unt, dunkelglaſig un pen 130/132 — 133/44 von 10 An „ Glaf, $ Warschau, 10 90 Klafter Brennh. 
Frankfurt a. M., 27. April. Effecten⸗Societät. Ame⸗ , Sommer: au 1 Winter⸗ 3 —136/37% von 7 jede Vr, Wloszyſe, do, 3600 6. Felsſteine. 
ne 180 20 0 2867, Staatsbahn 335, Lombarden bis 76—77 9 85% Zollgewicht. Berger, Berger, Tarnobezeg, Danzig, 711 St. w. H. 

244, Looſe 824, Stafonnlanleibe 571. Sehr feſt und | Roggen 18— 430 132 34 95 55 1 aaa, 9% Yr 8144. Unger, 1 1 00 8 do., Otto u. Co., 50 La a Be. 
. Erbſen, range u. Koch⸗, 200 S H., 4700 St. w. H., 15 Laſt Faßh., 
„N. April. Abend: 2. e. Kreditactien 277,20, a. 57 eine 104% — Ji0% 2% nn Sualität N arbe 53 Eiſenbahnſchw. 


zien 
bahn 341, 50, 1860er Looſe 98, 1864er Looſe 120, 20, 


1 „große 110/112 — 117/18% von 54 — 565/57 955 
trian 309, 25, Franco⸗Auſtrian 1410 25, Galizier 216, 00, N groß 563/57 9 


8 Mandel, do., do., Steffens S., 250 Laſt Weiz, 7000 


jest 
den 229,50, Napoleons 9, 793. Schluß beiler. Hafer, a von 36— 37 Mr Yar 50 . Land ib, do., do., Goldſchmidts S., 200 8 „ 7 
— April. a emert Weizen und | Spiritus nicht gehandelt. ze Erb er 25 95 5 5 m alt 1 850 Loft Weiz, 7 Laſt 


flau. Weizen we geh ließlich feſter, Hergen örſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: NW. 8 
5 izen er, April 5400 # 1065 Bancotzaler Die Kauflust für Weizen war heute mäßig, die Ausſtellung Verantw 


BET er Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
auch ſchwach; umgeſe 1 . Fe 60 5 geitei e 405 Bunt Meteorologiſche Veo bachtungen. 


125/ % 2 447, 1 60, hellbunt | 277 4 341,89 T 118 | NND, mäßig, bell und wolli 
Be 2.472, 3 133% 2 408 175 5100 2% oggen 280 8 339,77 | 12.5 AN, ſtill and f klar . 


955 G5. 30 306 24010 IE Laſt. Kleine 111/27 12 338,65 16,5 NND, till und lar. 


en: 5 = 11 2, 


Ber e e Pommer. Kentenbr. 1 85 bj k 1. 5914 
Berliner Fondhörs vom 27. April. = N Roland 1 ne. 8 an = ii 7 
Eiſenbabn⸗Attien. = 4 1 8 80 BEE: wget eich, 7 1882 6 8 
50 inisch ge a 


Dividende pro 1868. 
n⸗Düſſeldorf a 


FP 


bz 
5 
115 nu, B 


en⸗Haſtricht 3 
dar 1 6 4 4 rt. Anl. Kaas 
Mark. A 8 4 en = u Ge — 
1 | 
17 4 8 185 r Looſe 4 
8 41 SNES ĩ ˙ A u 03 bz do. Creditlooſe 
— 6 Kurst-Chartom 7 * do. 1860 r Looſe 5 
. 5 4 Kurstsiem __,_ 15 bin B do, eue 31 bo. 186dr Loe 6. Ei. DEM. 
ld Bant- und Indufrie-Paptere. | 74 0. 2 Don. 
} 7 1 f 67 a Dividende pre 1868. 31. 5 8 e 
7 5 104 bz Berlin. Kaſſen⸗Verein 105 4 Ba ng 
4418 bz u G „ Gel. 4 Bofen ſche N to. Bremen 8 Tage 
5 40 i 8 Dien, Fonm.- Anthelf 0 4 Beeren ehe 711 65 Pran 5 5 dae 
— 4 Muh u G Fönigsberg 4 4 j 8 do. do. 5 138“ bz 2.m. 9.99} 10 8 513 
2 4 731 b Wiegbelur rg 44 4 do. 5. Anl. Stiegl. 5 69 bz u Lsd'r. 
4 4 red, Gredits 13 5 
en it 
4 


we Bank⸗Antheile 8 
omm. R. Privatbank 


do. 6. do. 5 15 bz 5 4 50 5 1 
5 . do. ri 95 60457460 in 
bz Do ars 1 12 Silb. 29 
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Von meiner Reife zurückgekehrt, zeige ergebenft den Empfang ſämmtlicher 
Neuheiten 


in Leder⸗, Porteſenilles⸗, und Galanterie⸗Waaren an, als: Portemo unaies, 
Cigarren⸗ und Brieftaſchen, Damen⸗ und Promenadentaſchen mit Stahl- und 
vergoldetem Bügel, mit und ohne Seide, Tour- und Reiſetaſchen, Reiſe⸗ 
Nereſſaires, Brief⸗ und Zeitungsmappen, Garderobe⸗, Handtuch⸗, Schlüſſel⸗ 
und Uhrhalter, Alabaſter⸗Waaren in jedem Genre, und habe ich mich bemüht, 
bei größefter und eleganter Auswahl durch reellſte und billigſte Preisverzeich⸗ 
nung jeden meiner geehrten Kunden zufrieden zu ſtellen. 


u 


(932) 


28 


Mathilde Germer, 
Sally Lissauer, 
Verlobte. 

Bromberg. 


Schloppe _ ______ Bromber 
Schiffs⸗ Auction. 


Dionnerſtag, den 29. April 1869, Mittags 
12½ Uhr, werden die Unterzeichneten nachſtehende 
Schiffsantheile in hieſiger Börſe in öffentlicher 
Auction an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 

Baum einzeln nacheinander verkaufen: 
. 00 des Barkſchiffes „Vertrauen“ 
198 Normal⸗Laſt, 1864 eiſenfeſt er⸗ 


baut. 
2. 1% 0 des Barkſchiffes „Induſtrie“ 
217 Normal : Laſt, 1859 eiſenfeſt 


erbaut. 

3. Yıo des Barkſchiffs „Verein“ 290 
Normal⸗Laſt 1862 eiſenfeſt erbaut. 

Die näheren Bedingungen werden bei der 
Auction bekannt gemacht werden. 

Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages, 
Abends von 6 Uhr ab, für ſämmtliche Antheile 
in obigen Reihenfolge, im Auctionsorte ſtatt, 
und Wal der Zuschlag, falls annehmbare Ge⸗ 
bote gemacht werden, innerhalb 24 Stunden nach 
gau der Auction, bis zu welcher Zeit Meiſt⸗ 
bietender an ſein Gebot gebunden bleibt. 

Domke. A. Wagner. 


[842] vereid. Schiffsmäller. 
In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen: 

' Die peenbilhen ee 
Grundeigentum n. Hupathekenrecht 
nebſt Motiven. 
Herausgegeben 


Königlichen Juſtg,Miniſterium. 
10} Bogen. gr. 8. Geheftet. Preis 16 Sgr. 
Berlin, den 10. April 1869. 
Königliche Geheime Ober ⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 

In Danzig vorräthig in der L. Sau- 
nier ben usb. (A. Scheinert). 
Dampfer-Verbindung 
Newcastle Tyne- Danzig Stadt 

Alle 7— 14 Tage je nach Bedürf- 
niss wird von Newcastle ein Dampfer 
hierher expedirt. 

Nächste Expedition 
A. I. Dampfer „Dagmar“, Capt. 
* Abgang hierher Anfangs 

ai. 


a Näheres bei Thomas Cosser 
in Newcastle Tyne und 


F. G. Reinhold, 
(868) 


Danzig. 


inem hochgeebrten Publikum und einem hohen 
Adel zeige ich ergebenſt an, daß auch in die⸗ 
ſer Woche von den engliſchen jungen Fleiſchham 
meln, die Keule von 15 bis 18 Bid, ſchwer, beim 
Unterzeichneten allein nur zu haben ſind Alt⸗ 
ſtädtiſchen Graben No. 105, vis-a-vis dem Kaufe 
. 
58) + Bartfch, Fleiſchermeiſter. 
Dieſe engliſchen et 2 — von 
Herrn v. Frantzius aus Ühlkau bezogen. 


92 c ” 
Pi LT 

Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum, ſowie meinen 
werthen Gäſten au ich ergebenſt an, daß ich 
die Reſtauration auf der langen Brücke (Drei 
Kronen) geſchloſſen u. Breitgaſſe 66 das Cafe 
Royal eröffnet habe und empfehle eine reich⸗ 
haltige Speiſekarte, gutes Lager» Bier, franz. 
Billard, Durch prompte und aufmerkſame Be, 
dienung werde ich mir die Gunſt der Gäſte zu 
erwerben ſuchen. Ich bitte mein neues Unter⸗ 

nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
4355) H, Mathesius, 


Die Verlegung meiner Pianoforte⸗ 
Sabrit vom dritten Damm nach der Jopen⸗ 
alle No, 10 zeige ei blikum hier⸗ 
Bein — 0. en geehrten Publi no 
C. Weykopf. 


Gummi⸗Haarnadeln, 


Friſir⸗ und Staubkamme erhielten und em⸗ 
pfehlen J. & II. Hirsch, Glockenthor 5. 


e Sell Saatfartoffetn ind um zu 


und Nippes⸗Sachen, aus Marmor kunſtpoll gearbeitet, zum 
gänzlichen Ausverkauf 
„ bis Sonnabend, den 1. Mai, empfiehlt 
Christofone Lazzeri aus 
71. Lauggaſſe 71. 


Vaſen Urnen, Schalen, Mojait-Tijche, Schreib- 


y 8 E 


ſowie Schottiſchen empfehlen 


Louis Loewensohn Besatz 


aus Berlin, 
1. Langgaſſe 1. 


in den geſchmackvollſten Muſtern 
Florenz, 


4 . . 2 
em geehrten Publikum garten q 
2 frühere Peter'ſche Geſchäft für eigene Rechnung übernommen und für friſche, gute 

Waare zu den möglicit billigen Preiſen, ſowie für gute Bedienung geſorgt habe. 
5 Gleichzeitig unterlaſſe ich nicht, auf meine neu renovirte 


Einfahrt und Stallung 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. a 1 
: Bitte ein geehrtes Publikum, mein neues Unternehmen durch gütigen Beſuch zu 
unterſtützen. Hochachtungsvoll 
Carl Buſch, Langarten 70. 
Fh. Zur Bequemlichkeit der Auswärtigen habe ſtets Salz in Säcken zu dem billig · 
ſten Preiſe auf Lager. f 19361 


Mein großes Lager von fertigen Herren⸗Garderoben 


habe ich zu zwei Drittel des Werthes zum Ausverkauf geſtellt, da ich nur nach wie vor, 
unter Leitung meines Werkführers auf Beſtellung elegante 


Herren⸗Garderoben 


anfertigen laſſen werde. — Das Lager enthält: 


eee e 
Jaquets, Beinkleider, Welten und Schlafröde. 

| Ph. 
. a Wollwebergaſſe 14. 
| Die Union, 
allgemeine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grundkapital 3 Millionen Thaler, 
Thlr. 8 in Aktien emittirt find, 


" 


Thlr. 2,717,73. 


«_(956 


* 


Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien 
ohne Nachſchußzahlung. 

Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die 
unterzeichneten Agenten, welche gleichzeitig Agenten der Aachener und Münchener Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft find, die mit der Union in engſter Verbindung ſteht. 


Königsberg. im April 1869. 2 
Gebrüder Frommer, 


; 3 Haupt⸗Agenten. 

Die Herren Agenten in Weſtpreußen ſind folgende: 5 

* Berent Dr 285 2 . Herr Gaſthofbeſitzer Lührs. 
„ Bischofswerder „ Apotheker Koſſack. . 
„ Briesen „ Gerichtsſekretair v. Jambrzycki. 
„ Carlswalde bei Roſenberg „ Gutsbeſitzer Haberfeld. 
„ Cartnauns „ Gerichtsactuar Rohde. 
C „ Partikulier Ed, Eituer. 
„ ulms ee „ Kreistaxator Zimmermann. 
„ Danzig „ Kaufmann H. A. Kupferſchmidt. 
„ Dt. Crone „ Gerichtsſecretair Chriſt. 
„Dt. Eylauu 50 M . 
„ Dirschauu „ Aktuar Wahrendorf. 
N o „ Kaufmann Aug. Abramowski. 
Fate „ Rendant Wollermann, 
„ Freistadt. „ Lieutenant Graß. 
„ Graudenn „ Gerichtsſekretair Suder. 
„LHB o 0‘ „ Kreisthierarzt Karſchäkel. 8 
„Marienburg „ Gerichtsſekretair Baatz. 
„Neuenburg „ Maurermeiſter Klatt. 
„Neustadt. „ Oberlehrer Geiger. 
„Neutei ch „ Apotheker Dreßler. 
„ Pelplin. „ Kaufmann J. Krauſe. 


Kreis⸗Steuererheber Beyer. 
Maurermeiſter Stentzler. 


„Schweiz sg „ Gerichtsſekretair Brunk. 
„Strassburg „ Stadtkämmerer Zimmer. 
ff 9 „ Buchhändler Wallis. 

Außerdem ſind nur für die „Union“ folgende Herren Agenten: 
in Neumark err Rentmeiſter Schumacher. 
„Posilse „ Gutsbeſitzer Haug, 
„ PEraust „ Thierarzt Schwarz. 
„Schönsee. Zimmermeiſter Nin ow. 
Sun 2,0. „ Hotelbeſitzer Müller. 
„ Teres pol. „ Bofterpeditions:Vorfteher Matter. 


„ Warlubien 


.. 
Haarzöpfe, 


Haarſcheitel, Locken, Chignons und 
Toupets balte in größter Auswahl am 
Lager und fertige überhaupt jede künſt⸗ 
uche Haararbeit zu billigen Preiſen. ex 
Louis Willdorff, Ziegeng. 5. 
NB. Jeder Auftrag von außerhalb % 
85 . ſofort ausgeführt. 

alon zum Haarſchneiden u. Fri⸗ 
Dr firem, Bedienung ſofort und gut, empf. 
Louis Willdorf „ Friſeur, Ziegeng. 5. 14 
Ein rer; gebautes Eckhaus, am Markt gelegen, 
— worin Reſtauration betrieben wird, nebſt 9 
Wohnungen, ca. 7—800 Thlr. Miethe bringend, 
ift hei bis 2500 Zhlr. ſof. krantheitshalber 


DET Zelle Te 


In. der . 


BAR) 


Besätze 


zur Damen⸗Garderobe halten ſtets 


empfingen und empfehlen mit ab P 
Langgaſſe No. 85, am Langgaſſer Thore. 


Vorgezeichnete Piqué⸗ u. Damaſtdecken, Schürzeu, 
| leinene und Tüll-Garnituren 


Langgartens und des Werders die ergebene Anzeige, daß ich das 8 f 


Touleurten Atlas 


A. Berghold's Söhne. 


auf Lager 
A. Berghold's Söhne. 


Hnöpfe 
reisnotirun 


Tone, 


ergholdꝰ's 


empfehlen 7000 


In meinem Herren ⸗Garderobe⸗ und 
Damen ⸗Confections⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger Verkäufer (moſaiſch) geſucht. 
(915) J. Auerbach, Langgaſſe. 


Ein gewandter Verkäufer kann ſofort in meinem 
Hut⸗ und Pelzwaaren⸗Geſchäft placirt wer⸗ 
den. S. Michaeli, Lange Brücke. 
Eis junger Mann oder eine junge Dame, welche 
die Landwirthschaft lernen wollen, werden 
freundlichst aufgenommen bei einer gebildeten 
Familie gegen kleine Pension. Fr. Adr. O. K. 
Napierken, Kr. Neidenburg O.-Pr. 


Eine Sommer: und Winters: 
Wohnung ift nebſt Eintritt in den Garten zu 
vermiethen Laugfuhr 78. 92 


fefferſtadt 56 iſt die Bel⸗Etage, beftehend 

aus 2 ſchönen großen u. 1 kleineren Zimmer, 
gi heller Küche nebſt Kammern, gr. Keller und 
itbenutzung des Hofes, zum 1. Juli event. von 
ſogleich zu vermieten. al) 
e 


Spliedt s Etabliſſementz 
in Jäſchkeuthal. 8 
Sonntag, d. 2. Mai e., Concert 
des Muſikdirect. Hrn. Friedrieh 
Laade aus Dr. m feiner 9 


W 


—— 


Prof. Lud w. Eekardt's 
Wander-Vorträge 


im Saale des Gewerbehauses 


Abends 7. Uhr. 

III. Vortrag Mittwoch, den 28. April: 
Kaulbach (das junge Deutsch- 
land in der Malerei). 

IV. Vortrag Donnerstag, den 29. April: 

Luther und Loyola, 


Eintrittskarten A 15 Sgr. für die Vor- 
lesung, Schülerbillets a 7% Sgr., sind in 
der L. Saunier’schen Buchbandlung 
und Abends an der Kasse zu haben. 


Danziger Stadttheater. 


Donnerſtag, den 29. April. Vorletzte Vor⸗ 
Es in dieſer Saiſon. Zum erſten Male; 
in Diplomat der alten Schule. Luftipiel 
in 3 Acten von Hugo Müller. Hierauf: Die 
4 Galathee. Operette in 1 von 


S 3 
Freitag, ben 30 April: Schluß der Saifon. 
Selonke’s Etablissement. 
Donnerſtag, den 29. April: Gaſtſpiel der 
franzöfiſchen Soubrette und Ke 
Demoiſelle Capelle aus Paris, Auftreten 
der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Gebr. Pasqualini 
und ſämmtlicher Künſtler. — Anfang 7 Uhr. 
Entree wie gewöhnlich, von 8; Uhr ab 21 Sgr : 
Anfrage. a 


er 1 aſſe No. 5 und 6 blieb leider eine 
ca. 5“ hohe 
beider Häufer trennt und die Dachrinne auf den 
Straßendamm leitet. Dieſe unanſehnli auer 
wurde kürzlich von einem dieſelbe anfahrenden 
80 rwert jo beſchädigt, daß man gegrü 
offnung auf endliche Beſeitigung derſelben 
2 konnte. Zu allgemeinem Grftaunen ift 
tatt Abbruch aber eine vollftändige 


erfolgt und erſcheint dies um ſo an 
erade von dem Beſitzer des Grund 
bie Einladung zu einer Verſammlung 
beſitzer auögegangen ift, behufs Berathm 
über, auf welche Weiſe für gänzliche Beſei 
der Beiſchläge in der Langgaſſe zu 
wäre? 
Sr bringe ich zur öffentlichen, 
Br ui 8 5 RR 7 
welches i ei der eh⸗ 
. in wee in verfihert, DIE, 
ntſchädigung wurde mir x 
Agenten, Herrn M. Fürſt iu Danzig, 1 
No. 6, prompt und coulant bezahlt, nee 
ich fehl Geſellſchaft jedem meiner ( 
empfehlen. i 10 
Hoffmann, Fleiſchermeiſte 
= Naaſfauſche Gaſſe No. 1. 
— ͥ — ——— —— 


Druck und Verlag von A. W. Kafema 


auge 9 f 
U 
wirlen 
8 


nin 28 
ſerd f 4 
ch 1 


Nach dem Abbruch der Vorbauten vor den 2 


auer ſtehen, welche die Trottoirs * 


Reparalut 


der Haus - 


